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gratlfteiaj. (©le ßccrfdjau auf gongrfjamp« bei
SRari«.) Slm 15. 3unf, SReirtjmittag« 3 Utjr, fanb tie bie«»

jSfjtfge giofje SReinic über tie $.iricsS3erfall(cr ©arnifon »or bem

Ü.RarfdjaUäSBräfttniten, »om fdjöiifteu SBcttcr bcgünfllgt, auf Song*

djainp« flatt.
©djon »on 12 Uljr an füllte fid) ba« SSotfj be Soutogne mit

Gruppen, weldje au«na^me(c« weite äRätfde bi« jum SB.uabcplaf}c

jmüdjulcgcn bitten unb fjier einen furjen .Spalt madjten, um ble

fdjattentofe Sbene tc« Scngdjatnps frifdj ju betreten.

Söalb taranf teboueiitten unter tem Älange ber ©Ignalljörner
»on aUen ©eiten tie SBataiüone au« bem Soi«, fo tafj ftaj

»•c-Uauf ©elcgenbcit fant, biefelben aufjertjatb tc« Sßarafccptajjc«

ju becb.idjtcn.

©fc Snfantetie marfdjirte InSugfront, gut eingeridjtet, fdjnctt
unb elaftifdj. SBon clmm ©predjen im ©liebe, SBertüdin bet

(SfjafoS unb äfjntidjcn fleinen Unrcgclmäfjigfcftcn, ble in ftüb/rer
Seit bef feber matfitjfrenben Stuppe wabrgenomnun weiten tonn*

ten, war leine SRete. Söefleftung nnb 9lu«rü|lung war felbmaifdj«
mäpfg unb »on »orjüjlldjer Qualität, ble ©orgfalt be« Slnjugc«

turdjau« taccllo«.

3eten unbefangenen Sufajaucr mupten biefe SBataiDonc totjer

ju einem ancilcnncnbcn Uttljcil nöttjigen unb Id) befinbe midj,
inbem idj ba«felbe gebe In rotier Ucbctcinftlmmung mit meinen

tort gegenwärtigen fiant«!cuten.
SBcitauö bie SWebrjabl ber SnfanteriesSReglmenter war fdjon

mit tem ©eioctjr SW/74 (©«ftem ®xai) bewaffnet, ©ie Wann-.

fdjaften trugen roclpbaumrootlene $antfdjut)c, wa« ben Sruppen
ein frcunblidje« 2lu«febcn gab. ©ie gafjnen ter fiarjöfiictjen
Snfanterie ftnb »iet leidjter, al« tlc tit tcutfdjen 'Bataillone,
tie falferlldjtn Sltlcr ftnt tuidj clnfadje »crgolbcte ©pffcen crfijjt
Worten".

sTBenn tie S.ifantctlc an tiefem Sage Sergnlf) gab, tafj Ibr
tet Sauffdjtltt audj auf gröpae ©iftanjcn eine getrobnte SBe»

wegung fei, fo mup e« um fo metjr auffallen, tafj ba« franjöfifdje
SReglement nodj mandje jeilraubeiibe Gbolutlcn »o'.fdjreibt. Um

j. 53. ble (äompagnfe wäljrenb bc« SWaifdje« au« Sügen jur
fiinle ju entwtdcln, madjt ber »orberfte 3ug auf ba« Sluäfübrung«
Äommanco #alt, wäfjrenb tie Ijlnteren Süge jidj mit redjt«» unt
linfsum feltwävt« tjerauSj'cbcn, gront madjen unt fid) mit bem

»ortcren Suge atllgnlrcn, alfo flatt be« Slufmarfdj:« ein form-
lldjc« ©cploncmcnt au«fübtcn. ©ap eine foldje SBewegung ju
fatalen ©tedungen unter ten weiter rüdwärt« marfdjfvcnbcn

Sruppen fübrt, liegt auf ber Jpanb unb boaj bebienten fldj bie

Sompagntcn faft tutdjgänglg berfelben beim SBetretcn bc« 8ong*

djamp«.

2Bc«tjalb bfe Sucifüljrer gebatten finb, bei einer ©djwcnfung
iljre« Suge« fid) gegen tiefen umjutrcfjen unb rürfwärl« tretenb

ble ©djtocnfung mltjtimadjcn ift nidjt tedjt elnleudjtenb, wobl
aber giebt tiefe SBorfdjrlft leidjt ju lääjerlidjen ©cenen Sßcran*

laffung.
©er Slnmatfdj ber berittenen Sffiaffen, weldjer im ©djrltt ge*

fdjab, erlaubte natiirlldj fclncrlcl SBetradjtungen über beten SBe»

weglldjfclt ju madjen. ©le SCBa^rnefjmungcn fönnen in golgen«
bem furj jufammengefapt werben:

©le fratijöfifdje Ea»aUeife tjat ble fijnjc »ödlg bei ©eile ge*

legt unb befinbet fidj turd) tiefe SWafjregel im fdjrcffen ©egenfaje

jur ruffifdjen gleitetet, weldje befanntlidj im erfien ©liebe au«>

nat;mä(o« biefe SBaffe fub.it. ©« mup tet 3ufunft »orbcljaltcn
bleiben ju entfdjeitcn, weldje Slrt ber SBewaffnung »orjujlcfjen
fef, bodj fann al« Sttjatfadje angcfüljrt werten; tap fidj bie fran
jöflfdjen Saurier« be la ©arbe bei SDtarSsla-Sour al« ble gefäbr=

Ildjftcn ©egner ber beutfdjen SReiter gejelgt tjaben.

©ie leidjte SaoaHcnc unb tie ©ragoner ftnb mit tem Äara»

tfner bewaffnet, ter am ©attel bcfcfilgt ifl; ben ÄürafjicwJRcgf'
mentern tjat man bagegen fe 60 jttgetbeUt, efne Slnjaljl, tlc gc*

nügenb erfdjelnt, fidj Keiner SBeläfllgungen ju etroe^ren. 3m
Uebrigen fint bie Äüraffiere unb de (fbargen ter anberen SReiter*

gattungen mit einem SRc»ol»er bewaffnet.

©a« !Pfcrtemater(at ber franjöftfdjen (Sasaflerle ift ^inrefdjenb

befannt, um e« bi« efner SBifprcdjung ju unterjfcben. ©fe
SPferbe waren fäinmtlldj «ut fm gutter unt im §aar. ©er

rcoljlgfpftcgtc ©Intrud rourbe bei ber leidjten @a»aller(e turdj tfe

©orgfalt, weldje auf SNäljne nnt ©djmelf bc« fleinen aftifanlfdjcn
SJSferte« »etwonbt wa', nodj ctljöljt. ©le SPfetce ter fdjwcrcn

(Saoallette trugen im ©egenfjj) jur leidjten furj gcfdjnfttene

©djwclfc.
©er ftanjöfifaje Saoadcrlft ift fein bem Sluge gefälliger 9tel«

ter, tenn wenn fdjon Uc Haltung be« Oberlörpei« niebt Immer

tlc biftc ifl, fo ift ber ©ang bc« nadj »orne geftretften, jeter
güfjtung mit tem Sßfcrcc beraubten ©djcnfcl« unfdjön unb tt>fr»

fting«Io« jugtridj. ©er Steiler bleibt alfo »orjug«welfe auf tie
(Slnwhfung mit ber gauft angewlefen unt madjt tjierson efnen

nidjt gerate jatten ©ebraudj. ©a nun ta« SBorbcrgcpäd un>

mäpig grop ijt, fo ljat blc Sügelfauft »on Jpaufe au« eine »fct

ju tjobe ©tcHuitg, au« weldjer fle fidj bei fetet SBarate tem

JDbcrtörper tc« SRelter« nätjert, wa« jum wenfgften nfdjt gut

au«fteljt.

©ic Äüraffiere tütften jtt einer SBerwenbung aupertjalb bc«

©djladjtfeltc« wenig geeignet fein, fie finb in Jeber SBejieljung

eine fotoffale fdjweie ©djladjtcnrcltcrei unb faum witb fidj ein

fratijöftfdjer Äfircifjicr finben, ber unter 1 m. 80 cm. mlpt. ©fe

preupffdjen Äürafjter*SReg(menter ber Slnle mupten fidj neben ben

ftanjöpfdjen wte teidjte SReiterei ausnehmen.

©ie beiben 2lttiaerie»SBtigaten, welaje In ble SBarabc*3lufftel*

lung einrfidtcn, waren fdjon jum grrperen Sfjellc mit ben neuen

©iipftatjl'JpinterlabcsSefdjüfcen nadj bem ©eftern Saljitolle au«*

getüfiet, eine Heinere ßatjt SBatterien füljrte inbeffen nodj bronjme

£intetlaber, ble fogenannten SReffaije*®cfdjüj}e.

©ie uferte ber Slrtiaerie finb breit unb ftatt.
©ie ©cfdjüfce — beren jebe SBatterie 6 befap — waren mit

©urfelbraunen befpannt, wäbrenb tle jugcljöiigcn 6 SRunition«*

wagen »on ©djlmmeln gejogen wutben. @S ift wotjl anjunetj»

men, bap tie« garbeiifplct nur im giicten Slnroenbung finbet J

Im Ärfege bürfte c« pdj cinpfetjlen, ble tüdjtigften unb fdjncQftcn

Stjlere au« bem ©efammtpfctbebcflanbc ber SBatterie jur SBe*

fpannung ber ©efdjüijc ju »erwenben, benn e« fdjatet am ©nbe

nidjt«, wenn ble ÜRunfifonSroagen audj eine SKfnute fpäter in
einer SBofition eintreffen.

©te S8etlenung«mannfdjaftcn tragen en bandouliere einen

Äarabiner. ©lefe Seroaffnung fann fidi fmmerfjtn fn etnjetnen

gäüen In tet Jpanb gut gefcljulter fitntentruppen al« jroedmäpig
erroclfcn, beä) fdjlfept fie bei minber bl«jlplinirter Sruppen in
ber Ätift« te« Äämpfe« fo mandje ©efaljr ein, benn e« ift feben*

faH« gefaljrtoftr, liegenb ten Äarabiner ju tjanbtjaben, al« im
Ijeftlgen geuer ba« ©efdjüj} ju bebieuen. —

Um 21/» Ubr SRadjmiltag« roar mit ter Slnfunft ber ©cole

te ©t. ßtjr, bte »om SBubllfum wfebcrtjolt ftütmffdj begrüpt

wutbe, ter Slnmarfctj ber Sruppen beentet.

©le Slufftellung gefdjab i« 4 Steffen, »on benen blcbret erften

»on ber Snfantetie, ta« »ierte »on ter Slttlltcrte unb Sa»atlerie

gebittet würbe, ©a« »Urte Sreffen bebortfrte wefcntifdj bie

linfen glügel ber »orberen.

@« flauten auper ben ©lltctruppen allein 133 Snfantetie*
SBataillone tn ber SBarabe.

©ie SfRenfdjenmenge, weldje ba« gongdjamp« umftanb unb In
ba« SBol« be SBoulogne ^(ncinwogte, war eine ganj auperorbent»

lidj gtope. SBarifec SBlätter fääfcten blefelbe fm ©urdjfcfjnftt
auf 120,000 Äöpfe, wä|rcnt wfr tle Safjl ber Im SBoi«

be SBoulogne anwefenten gatjrjeuge aller Slrt auf 10,000 ange*
geben finben,

Sßünftlid) um 3 Utjr näljertc fldj bec 3Rarfdjaa-.Sßräfltenf auf
ter SRoute te @ure«ne« bem SJSarabeptafje, gefolgt »on eine«

jafjlreidjen ©tabe unt einer gröperen Satjl fremtbcrrlfdjcr Offi*
jlcrr. ©ine an bet SBrüde »on ©urcSne« aufgefahrene Söa'tcric

feuerte in bfefem Slugcnblide 21 Äanoncnfdjüff: ab unb al«balb

flatterte audj ble Srlfolore über ber gropen Srlbüne.

SKarfdjall ÜRac SWabon fafj gut ju SBferbe unb naljm »on Seit

ju Seit burd) tlncn ©rup »on ber SKenge SRotlj, weldje ten #ut
gejogen ljatte, fidj aber ju fcincrlct Ovationen fortcelpen liep.
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Ausland.
Frankreich. (Die Heerschau auf Longchamps bet

Parie.) Am IS. Juni, Nachmittags 3 Uhr, fand die dies'

jêhrige große Neoue über die Prriê-Vcrsatllcr Garnison »or dcm

Marschall-Präsidenten, »cm schör.stcr, Weiler begünstigt, anf îong-

chamxS statt.

Schon »on 12 Uhr an füllte sich das BoiS de Boulogne mit

Truppen, welche ausnahmslos weite MZrscl e bis zum Paradexlatzc
zurückzulegen hatten und hier einen kurzcn Halt machten, um die

schattenlose Ebene des Longchamps frisch zu betreten.

Bald darauf debouchirtcn unter dem Klange dcr Signalhörncr
»on allen Seiten die Bataillone aus dcm BoiS, so daß sich

»rllauf Gelegenheit sank, dieselben außerhalb des ParadcxlatzeS

zu beobachten.

Die Jnfantcric marschirte InZugsront, gut eingerichtet, schnell

und elastisch. Von cin>m Sxrichen im Gliede, Verrück,» dcr

(5hakoS und ähnlichc» klcincn Unregelmäßigkeiten, die in früherer
Zeit bei jeder marschirende« Truppc wahrgenommen werden konnten,

war keine Rede. Brkleidung und Ausrüstung war feldmarschmäßig

und »on vorzüglicher Qualität, die Sorgfalt des Anzuges
durchaus tacelloS.

Jede» unbefangenen Zuschauer mußten dicse Bataillonc daher

zu einem ancrkenncnden Urthcil nöthigen und tch befinde mich,

indem ich dasselbe gebe in »oller Uebereinstimmung mit meinen

dort gegenwärtigen LanrSieuten.

Weitaus die Mehrzahl der Jnfantcric-Negimenter war schvn

mit dem Gewchr M/71 (System Gras) bewaffnet. Die
Mannschaften trugen w.ißbaummollene Handschuhe, was den Truppen
ein freundliches Aussehen gab. Die Fahnen der französischen

Jnfantcrie sind viel leichter, als die d>r dculschen Bataillone,
die kaiserlichen Adler sind durch einfache vergoldete SptKcn ersetzt

worden.

Wenn die Infanterie an dicscm Tage Zcrgriiß gab, daß thr
der Laufschritt auch auf größere Distanzcn eine gcrrohntc

Bewegung set, so muß es um so mehr auffallen, daß das französische

Reglement noch manche zeitraubende Evolution »oischreibr. Um

z. B. die Compagnie während deS Marsches aus Zügen zur
Linie zu entwlckeln, macht der vorderste Zug auf das AussührungS
Kommando Halt, während die Hinteren Züge sich mit rechts- und

linksum seitwärts herausz'ehcn, Front mache» und sich mit dem

»ordere» Zuge alllgnlrcn, also statt des AufmarschiS etn form'
lichc« Dcploycmcnt ausführcn. Daß etnc solche Bewegung zu
fatalen Stockungen unter den weiter rückwärts marschircndcn

Truppen führt, ltegt auf der Hand und doch bediente» sich die

Compagnien fast durchgängig derselbe» beim Betreten des

Longchamps.

Weshalb die Zugführer gehalten sind, bet einer Schwenkung

ihres ZugeS sich gegcn tiefen umzutrehen und rückwärts tretend

die Schwenkung mltjumachcn ist nicht recht einlcuchtend, wohl
aber giebt dtese Vorschrift letcht zu lächerliche» Scenen

Veranlassung.

Der Anmarsch der berittenen Waffen, welcher im Schritt
geschah, erlaubte natürlich keinerlei Betrachtungen übcr dcren

Beweglichkeit zu machcn. Die Wahrnehmungen können in Folgendem

kurz zusammengefaßt werden:

Die französische Cavallerie hat die Lanze völlig bei Seite
gelegt und befindet sich durch dicse Maßregel im schroffen Gegensatze

zur russischcn Reiterei, welche bekanntlich im ersten Gliede

ausnahmslos diese Waffe führt, ES muß dcr Zukunft »vrbchaltcn
blciben zu cntscheiden, wclche Art der Bewaffnung vorzuziehen

sei, dvch kann als Thatsache angeführt werden! daß sich die fran
zöfischer, Lancicrs de la Garde bei MarS-laTour als die

gefährlichsten Gegner der deutschen Reiler gezeigt haben.

Die leichte Cavallerie und die Dragoner sind mit dem Karabiner

bewaffnet, der am Sattel bcfcstigt ist; dcn Körassicr-Rcgi-

mentern hat man dagegen je 60 zugetheilt, eine Anzahl, dte

genügend erscheint, sich kleiner Belästigungen zu erwehren. Im
Uebrigen sind dtc Kürassiere und rte Chargen der anderen

Retlergattungen mit einem Revolver bewaffnet.

Das Pfcrdematerial der französischen Cavallerie ist hinreichend

bekannt, um es hicr einer Besprechung zu unterziehen. Dte

Pferde waren sämmtlich gut tm Futter und im Haar. Der

wohlgexflcgle Eindruck wurde bei der leichten Cavallerie durch di«

Sorgfalt, wclche auf Mähne rind Schweif des kleinen afrikanischen

Pferdes verwandt wa-, noch erhöht. Die Pferde der schweren

Cavallerie trugen im Gegensatz zur leichten kurz geschnittene

Schweife,

Der französische Cavallerist ist kein dcm Auge gefälliger Rei,

tcr, dcnn wenn schon lie Haltung deS Oberkörpers nicht immer
die b.ste tst, so ist der Gang des nach vorne gestreckten, jeder

Fühlung mit dcm Pfcrdc beraubten Schenkels unschön und

wirkungslos zugleich. Der Rciter bleibt also vorzugsweise auf die

Einwirkung mit dcr Faust angewiesen und macht hiervon einen

nicht gerade zarten Gebrauch. Da nun das Vordcrgepäck un<

mäßig groß ist, so hat die Zügelfaust »on Hause auS cine »Icl

zu Hobe Stcllung, auS welcher ste sich bet jeder Parade dem

Oberkörper dcö Reiters nähert, was zum wenigsten nicht gut
aussteht.

Die Kürassiere dürften zu einer Verwendung außerhalb deS

Schlachtfeldes wenig geeignet sein, ste sind in jeder Beziehung
eine kolossale schwere Schlachtenrcttcret und kaum wird sich etn

französischer Kürassicr sinden, der unter 1 m. 30 om. mißt. Die

preußischen Kürassier-Regimenter der Linie müßten sich neben den

französischen wie leichle Reiterei ausnehmen.

Die beiden Artillerie-Brigaden, welche in die Parade-Aufstellung

einri'cklen, waren schon zum größeren Theile mit den neuen

Kußstahl Hinterlade-Geschützen nach dem System Lahitolle

ausgerüstet, eine kleinere Zahl Batterien führie Indessen nvch bronzen«

Hinterlader, die sogenannten Reffaye-Geschötze.

Die Pferde der Artillerie sind breit und stark

Die Gcschütze — deren jede Batterie 6 besaß — waren mit
Dunkelbraunen bespannt, während die zugehörigen 6 Munitions-

wagen von Schimmeln gezogen wurden. Es ist wohl anzunehmen,

daß dies Farbenspiel nur im Frieden Anwendung findet;
im Kricgc dürfte cê sich empfehlen, die tüchtigsten und schnellsten

Thiere aus dcm Gesammtpferdebestande dcr Batterie zur
Bespannung der Gcschütze zu verwenden, denn es schadet am Ende

nichts, wenn die MuniiionSwagen auch eine Minute später In

einer Position eintreffen.

Die Bedienungsmannschaften tragen en bancloulisrs einen

Karabiner. Dicfe Bewaffnung kann sich immerhin in einzelnen

Fällen in ter Hand gut geschnlter Linientruppen als zweckmäßig

crmciscn, dcch fchlicßt sie bit minder dlSztxlinirter Truppen in
der Krisis de« Kampfes sv manche Gefahr ein, denn cS ist jedenfalls

gefahrloser, liegend den Karabiner zu handhaben, als tm

heftigen Feucr das Geschütz zu bedienen. —
Um 2'/» Uhr Nachmittags war mit der Ankunft der Ecole

de St. Cyr, die »om Publikum wiederholt stürmisch begrüßt

wurde, der Anmarsch der Truppen beendet.

Die Aufstellung geschah in 4 Treffen, von denen die drei erste»

von der Infanterie, das vierte von der Artillerie und Cavallerie

gebildet wurde. DaS vierte Treffen dcbvreirte wesentlich die

linken Flügel der vorderen.

Es standen außer den Eliletrupxen allein 133 Jnfanteiic-
Bataillvne tn der Parade.

Die Menschenmenge, welche da« Longchamps umstand und In
daS BoiS de Boulogne hinetnwogie, war einc ganz außerordentlich

große. Pariser Blätter schätzten dieselbe tm Durchschnitt
aus 120,000 KSxse, während wir die Zahl der im Boi«
de Boulogne anwesenden Fahrzeuge aller Art auf 10,000 angegeben

finden.

Pünktlich um 3 Uhr näherte sich dee Marschall Präsident auf
der Noute de Suresncs dem Paradeplatze, gefolgt »on einem

zahlreichen Stabe und einer größeren Zahl fremdherrltchcr

Ofsiziere. Eine an der Brücke »on SureSneS ausgefahrene Ba'tcrte

feuerte in diesem Augenblicke 2t Kanonenschüfs: ab und alsbald

flatterte auch dte Trikolore über der großen Tribüne.

Marschall Mac Mahon saß gut zu Pferde und nahm von Zeit

zu Zeit durch etnen Gruß von der Menge Notiz, welche den Hut
gezogen hatte, stch aber zu keinerlei Ovativncn fortreißen ließ.
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äJom redjten glügel te« erfien Sreffen« gotopplrte ©eneral
be Sabntfrault mit tem ©eneralftabe tem SWarfdjall jur "lieber»

gäbe bc« SRapporte« entgegen, worauf beibe ©täbe bte gtonten
ber falutltenbcn Sruppen, ble fiaj jufolge SBefdjluffc« tc« SIRInlfter*

ratbe« jete« Surufc« enthielten, bfißbrittcn.
SWaifdjall SWac SWabon nabm at«tann gegenüber ber präftbent*

fdjaftlfdjen Soge Slufftellung, wäHrenb ©eneral Satmfrault an ber

©pifee ber Sruppen befillrte.
©er SBorbeimarfdj ber Infanterie flef<HaH 'u !8atat(lon«*Äo*

lonne mit ©eweijr über.

©le ©cole be ©t. ©or, bie ©arbe täpubtlcalne unb ©appeur«*
SPompfer« würben »on ten Srftünen mit cnHjufiaftifdjem Suruf
unb Süefjerfdjwcnfen empfangen unb Iljre mufterbafte Gattung
»ertiente gewifj Slnerfennung, wenn aueb, ber Slüätrud, ben bfe»

felbe fanb, nfdjt nadj 3ebermann« ©cfdjmad fein tonnte, ©cm
beutfdjen Dfpjier, weldjer e« al« fdjönfte SBelobnung cmppnbet,
wenn ba« Sluge feine« Ärleg«tjcrrn mit Sffiofjlgcfallen auf Iljm
unt ber Sruppe rubt, erfdjefnt foldje Doatlen befrembenb unb

ftelj würbe er einen Saufdj »ou tet £anb weifen.

Sluf ble ©l(te»Sruppcn folgte ble grope Saljl ber Sinfcn=SRcgt-

menter, teren^altung ebcnfewobl Slnerfennung gebellt wetten mup.
©er SIRarfd) war fdjncll unb bepimmt, wenn audj »on tem

ftrammen Sritte, ber in mandjer anberen Sltmee gebräudjlldj ip,
abgefeHen wurte.

©a ftd) ble franjöpfdjen Slnfer»!Regimcntcr burdj nidjt« al«

turdj bie am Äragen aufgenätjte SRummer unterfdjeiben, fo fonntc
e« nidjt festen, tap ber SBorbeimarfdj einer fo gropen Sruppen*
maffe eiwa« eintönig würbe, jumal bie leftlfermärfdje burdj ba«

bepäntlge überlaute (Sfnfallen ter ©fgnalbörncr feine Slbwedjfetung

ju Meten fdjiencn. Sffieber efn 3äger*!Bata(flon, Suaocn ober

aftifanffdje Sruppen befanben Pdj blefe«mal fn ber SBarabe.

Srefe ber fleinen ©ipanjen, roeldje tle S8ata(Honä»Äelonnen

tjatten, nabm ber SBorbefmarfdj ber Snfanterie über eine ©tunbe
In Slnfprudj.

©ie Slnortnungcn jum SHbmarfdj ber Infanterie waren gut
getroffen unb jifdjt tlc geringfte ©tedung madjte pdj fübl&ar,
roa« bef ber gropen Stuppcnmaffe, bfe pdj fn bfe engen SIBcge

ergop, jebenfatl« Slnerfennung »eibfcnt. ©le SWarfdjortnung ber

Siuppen war audj auf tem SRüdmarfdj eine un»cräntert gute.
©tne tebtjofte SBewegung madjte ftd) im SPublifum geltenb, al«

bfe Slrtitterie ftd) jum SBaratcmatfdje anfdjidte. ©Icfelbe beplirte
im Srabe in Süattevlcfront, tcrart, ba§ iebc«mat ber ©cfdjüfeltnle
ble jugcljötigen !Wuniiion«wagen folgten. @« erjiclte tjterturctj
bie weiter oben erwäfjnte Slrt ter SBifpannung einen befontcren

©ffefr.
SWan mup gcPetjen, bap ©efdjtoffentjttt unb SRidjtung ber

SBatterien nfdjt« ju wünfeben übrig liep, wie benn audj ©djwen«

fungen fm ©alopp unb anbere SBewegungen mit äupcrPer Spräji»

Pon au«gefütjrt würben.

©le Sribünen ernpftngen tie SlrtlUerle mit tebbaften Äunb»

gebungen unb ta« aDfeltfge Sntereffe war um fo gröper, al« ber

granjofe In ber SBermeHrung unb SBcroottfommnung biefer Sffiaffe

ba« ©etjeimnlp bc« ©iege« gefunben ju Haben glaubt.

©et Slrtillerie folgte unmittelbar ble ©aoaüerie in ©«fabron«

front, ©er SBorbcimatfdj gcfdjatj audj »on Ibr burdjweg Im

Srabe. ©ie ©angart war räumig, »icQciäjt etwa« ju räumtg,

benn efn nfdjt unbcträdjtlfdjer Stjefl ber leidjten ©aoatlerfe ga»

loppfrtc unb tonnte nlcbt wfeber jum Srabe parlren. @« fdjfen,

al« ob ble ©reffur ber SBferbe nfdjt überall eine »otlenbet gute

gewefen fef, benn metjr al« einmal fonntc man watrrnefjmen, bap

SPferbe tjart wurten unb ble ©«fatron« meljrgtfebcrlg ritten. SBet

ben ©djwenfungen fm ©alopp flatterten ble tjerumgebenben

glügel weit in« gel» ^fuein, wie pdj benn überbaupt ein

SWangel an gcfdjloffenem SRelten bei ben ©fjaffeur« unb §ufaren
tunb gab.

SSottenbct f$ön, Im bepimmteften Sempo bei allcit SBewegungen

»erHarrenb, präfenttrten ftdj bie Äürafpcr*SRegimenter. ©« waren

biefelben — ba« 2., 4., 8. unb 9. SRegiment —, wetdje bei

SffiörUj eine »erjwelfelte Sapferfeit bewiefen batten, unb efn wahrer

©türm »on SBegcfperung warb Ujncn ju S^efl.

Sil« bfe lefete ©«fatron ble SRcsue pafprt balle, teerten pdj

mit gröper ©djneaifiMt tie Stltüncn unb eine unglaublldje
SWenfdjcnmengc ergop ftdj In ta« SBei« tc SBoulogne, weHln ber

SWarfebatl, »om SBublifum ftet« fropig begrüßt, feinen Sffieg gc«

nommen tjatte.

©eweft eine SBarate überhaupt ein Urtfjeil über tfe Sruppe
juläpt, fönnen wir ten granjofen ju bem SRefultate, weldje« bie

gruajt ernPeptr Slrbeit ip, nur ©lud wünfdjcn.

©egcnsotl wirb foldje Slrbeit für ba« Sanb wetben, wenn pe

ein Siel unserrüdbar im Sluge behält:

„©ic ©rtjaltung be« grieben«! *

(SWIlft. Sffiocfjcnblatt.j

— (Ueber tle Slufbtlbung ber SRefruten.) ©fe
„SReucn SWIlltörffdien SBlätter" bringen fm 2. #eft be« VIII.
SBanbe« einen bejüglldjen Sliiff.ife. ber »Ielfadj lcbrrc(d) fp, unb

bem wir tjier bie ©teilen, wc'djc ble moralifdje ©rjictjung bc«

SRcfruten jum Ärleger bebantcln, entncljmen wollen.

„©ie Slu«blttung ter SRcfruten (ft »on einer ganj unermep«

lidjen Sffifettlgfeit, ta »on itjrer ©üte unb ©rüntlfdjfeft bfe

Ärlcg«fertigfc(t ter ganjen Sltmee abljängt. 3ebe« SBcrfcljcn,

fcte SRadjIäfpgteft bei betfclben wftb pdj fpäter fn oarj empPnb»

lieber Sffictfe rädjen. ©fe fp baju berufen, ben SWenfdjcn, fo ju
fagen, erft redjt jum SWenfdjcn unb bemnädjp jum ©olbaten ju
madjen.

SWan »ergegenwärtige pd) nur tie »erfdjiebenartlgcn ©temente,

weldje burdj tfe SRefrutenpetfobe ju betfelben $öHe ber will«
tätlfdjen SBraudjbarfelt gebradjt werten foüen.

SRidjt Immer werten fdjöne, gut gewadjfcnc unb mit gclftigen

gäfjfgleftcn begable Scute jum mllltätlfd'en SBerufe »«bereitet —
nein, bte ganje SWaffe be« SBolfe« (p baju berufen, ba« SBaterlanb

ju »etUjeltlgcn, alfo ba« SBolf fn feiner ©cfammttjclt foll

ju ©olbaten auägebitcet werben.

SRur £erjcnfge, weldjer Pd) bfe Sffiabtbeft tiefer Sbatfadje tn

Itjrer ganjen Sragweite »or Slugen pctlt, wirb tie ©djwlerlgfeften

begreifen fönne», mit benen bie ©rjictjcr ber SRefruten ju fämpftn

tjaben, um Ibre Slufgabe ju erfüllen.

©er ©runbpfeller, auf tem tle ©rlftcnj unferer ganjen Slrmee

berubt, fp ber mtlttärlfdje ©eift, ber In berfelben gepflegt wirb,
oljne weldjen febe antre Sbätigfeit jur ©rfütlung unfete« 58c«

rufe« unr.üfe unt wertfjto« (p.

©lefen ben jungen Seuten elnjulntpfen, ift blc eine unb jroar
ble wtdjtfgfte Sljätlgfcit bei terSRttrutenauäbiltung, ba pdj biefe

auf ble (triftigen gäbfgfcttcn bejfcbt, tle antete, tie ©reffur,
tlcnt baju, tle förpcrlfdjcn gäblgfclten au«jubllten unb jum ml«

lltärlfdjen SBerufe ju »erwencen.

3n biefen beiten Jpauptfädjlicbfelten, ber ©rjiebung be« ©elfte«

unb ter 8lu«biltung te« Äötpet« ober mit anbern Sffiorten, In

bet Snftruction unt bet ©reffur beftetjt bfe ganje Sffifrffamfeft

tc« SRefrutcnofPjfct«; bfefe ju erörtern unb tem Jungen Äame»

raben einen SRatljgcber bet feiner erften Sbätigfeit ju geben, foll
ber Swed bfefer Seilen fein.

Sunädjft ift e« »on ganj befonberer Sffiidjtigfeit, bap ber SRe«

ltuten»DfPjler, ber ftdj am aflctmeipen »on allen anbern SBor«

gefefeten mit ben SRefruten, tfe au« fbrer früheren ©tettung In

ganj frembe, ungewohnte SBertjältnifie fommen, ju befdjäftlgcn

Hat, biefen mit SBoHtwetten unb »oder ©tajerljelt entgegenfommt,

weil baburdj gleidj »on »etntjeretn ta« SBertrauen betfelben ju
iljrcn SBorgefefeten gewedt witb. ©enn Haben erft ble Scute ble

Suoctftdjt gewonnen, bap itjre SBorgefefeten e» gut mit iljnen

meinen unb über ba«, wa« Pe jefgen fotten, ganj flar ftnb, bann

eignen Pe fictj aueb, ble gejefgten ©adjen leidjter an.

SBef ber 3nRruftlen«ftunte fann nur auf bfe ©rünbe Hinge«

beutet werben. weldje ta« SBertrauen jum SBorgefefeten beblngen

unb auf bie SRothwenbigfeit beäfelben. — ©leldj »om erften Sage

an mup ber SWann an Drbnung, SPünftlldjfeit, SReintidjfelt ge«

wöf)nt werben unb jwar bl« fn« Älcinfte an feinem Äörper fo»

woHl, al« an ben lifjm gelieferten ©adjen; er mup barauf auf«

W3
Aom rechten Flügel teS ersten Treffens goloppirte General

de Ladmirault mit dem Gencralstäbe tem Marschall zur'Ucbergabe

des Rapportes entgegen, worauf beide Stäbe die Fronten
der salutirenden Trnppcn, die sich zufolge Beschlusses dcê Mtnlster-
rathes jedes Zurufes enthielten, hiirabritten.

Mai schall Mac Mahon nahm alsdann gegenüber der Präsident-

fchaftltchen Loge Aufstellung, währcnd General Ladmirault an der

Spitze der Truppen defilirte.
Der Vorbeimarsch der Infanterie geschah tn BatatllonS-Ko»

lonne mit Gewehr übcr.

Die Ecole de St. Cyr, die Garde républicaine und SappeurS-
Pompler« wurden oon den Tribünen mit enthusiastischem Zuruf
und Tücherschwenken empfangen und ihre musterhafte Haltung
»erdiente gewiß Anerkennung, wenn auch dir Ausdruck, den

dieselbe fand, nicht nach Jedermann« Geschmack scin konnte. Dcm
deutschen Ofsizier, welcher eS als schönste Belohnung empfindet,
wenn da« Auge seines Kriegsherrn mit Wohlgefallen auf ihm
und der Truppe ruht, erscheint solche Ovation befremdend und

stolz würde cr cinen Tausch von rer Hand weisen.

Auf die Elite-Truppcn folgte die große Zahl der Lintcn-Negi'
mcnter, tcrenHalrung ebensowohl Anerkennung gezollt werdcn muß.

Der Marsch war schnell und bestimmt, wenn auch »on dem

strammen Tritte, der in mancher anderen Armee gebräuchlich ist,

abgesehen wurde.

Da stch die französischen Linien-Negimenter durch nicht« als

durch die am Kragen aufgenähte Nummer unterscheiden, so konnte

e« nicht fehlen, daß der Vorbeimarsch einer so großcn Truppcn-
masse etwa« eintönig wurde, zumal die Tesiliermärsche durch das

beständige überlaute Einfallen der Signalhörner keine Abwechselung

zu bieten schienen. Weder ein JZger-Bataillon, Zuavcn odcr

afrikanische Truppcn befanden sich dteseSmal in der Parade.
Trotz der kleinen Distanzcn, welche dte BataillonS-Kclvnncn

hattcn, nahm der Vorbeimarsch der Infanterie über eine Stunde
in Anspruch.

Die Anordnungcn zum Abmarsch der Infanterie waren gut
getroffen »nd glicht die geringste Stcckung machte sich fühlbar,
was bci dcr großcn Truppenmassc, dtc sich in die engen Wcge

ergoß, jedenfalls Anerkennung veidicnt. Die Marschordnung dcr

Truppen mar auch auf dem Rückmarsch eine unverändert gute.
Einc lebhafte Bewegung machte sich tm Publikum geltend, als

die Artillcric sich zum Parademärsche anschickte. Dieselbe defilirtc
tm Trabe in Battertefront, dcrart, daß jedesmal der Gcschützlinte

die zugehörigen MunittvnSwagen folgten. Es erzielte hierdurch

die weiter oben erwähnte Art der Bespannung einen besondere»

Effekt.

Man muß gestehen, daß Geschlossenhrtt und Richtung der

Batterien nicht« zu wünschen übrig ließ, wie denn auch Schwenkungen

im Galopp und andere Bewegungen mit äußerster Präzision

ausgeführt wurden.

Die Tribünen empfingen die Artillerie mit lebhaften

Kundgebungen und das allseitige Interesse war um fo großer, al« der

Franzose in dcr Vermehrung und Vervvllkvmmnung dieser Waffe
da« Geheimniß de« Stege« gefunden zu haben glaubt.

Der Artillerie folgte unmittelbar die Cavallerie in ESkadrvn-

front. Dcr Vorbeimarsch gcschah auch von thr durchweg tm

Trabe. Die Gangart war räumig, vicllcicht etwas zu räumig,
denn ein nicht unbeträchtlicher Theil der leichten Cavallerie ga-

loppirtc und konnte ntcht wieder zum Trabe pariren. Es schien,

als ob die Dressur der Pferde nicht überall eine vollendet gute

gewesen sei, denn mehr als einmal konnte man wahrnehmen, daß

Pferde hart wurden und die ESkadronS mehrgliedcrig ritten. Bet

den Schwenkungen tm Galopp flatterten die herumgehenden

Flügel weit ins Fcld hinein, wie sich denn überhaupt ctn

Mangel an geschlossenem Reiten bet den Chasseurs und Husaren

kund gab.

Vollendet schön, Im bestimmtesten Tempo bei alle» Bewegungen

verharrend, pröfentirten sich dte Kürassier-Regimenter. ES waren

dieselben — daê 2., 4., 8. und 9. Regiment —, wclche bet

Wörth eine verzweifelte Tapferkeit bewiesen hatten, und ein wahrer

Sturm »on Begeisterung ward thnen zu Theil.

Als die letzle Eskadron die Revue passirt batte, leerten sich

mit großer Schnelligkeit die Tribünen und eine unglaubliche

Menschenmenge ergoß sich in das BoiS de Boulogne, wohin der

Marschall, »om Publikum stets frostig begrüßt, seinen Wcg
genommen hatte.

Soweit eine Parade überhaupt ein Urtheil übcr die Truppe
zuläßt, können wir den Franzosen zu dem Resultati, welches die

Frucht ernstester Arbeit ist, nur Glück wünschen.

Scgenvvll wird solche Arbeit für das Land wcrden, wenn sie

cin Ziel unverrückbar im Auge behält:

„Die Erhaltung des Friedens! '
(MIlit. Wochenblatt.)

Verschiedenes.
— (Ueber die Ausbildung der Rekruten.) Die

„Neucn Militärischcn Blätter' bringen tm 2. Heft dc« VIII.
BandcS einen bezüglichen Aufsatz, der vielfach lehrreich Ist, und

dcm wir hier die Stellen, weiche die moralische Erziehung de«

Nekruten zum Kricgcr bchandcln, cntnehnien wollen.

„Die Ausbildung der Rekruten ist von einer ganz unermeßlichen

Wichtigkeit, da von ihrer Güte und Gründlichkeit die

KricgSfertigkcit der ganzen Armee abhängt. Jedes Versehen,

jede Nachlässigkett bei derselben wird sich später in ganz emxsind-

licher Weise rächen. Sie ist dazu berufen, dcn Mcnschcn, so zu

sagen, erst recht zum Menschen und demnächst zum Soldaten zu

machen.

Man vergegenwärtige sich nur die verschiedenartigen Elemente,

welche durch die R>kruten»eriode zu derselben Höhe der

militärischen Brauchbarkeit gebracht werden sollcn.

Ntcht immcr werden fchöne, gut gewachsene und mit geistigen

Fähigkeiten begabte Leute zum militärischen Berufe vorbereitet —
nein, dte ganze Masse des Volk-S ist dazu berufen, da« Vaterland

zu vertheidigen, also das Volk in seiner Gesammtheit soll

zu Soldaten auêgebilret wcrden.

Nur Terjcnige, welcher sich die Wahrheit dieser Thatsache In

ihrer ganzen Tragweite vvr Augen stellt, wlrd die Schwierigkeiten

begreifen können, mit denen die Erzieher der Nekruten zu kämpfen

haben, um thre Aufgabc zu erfüllen.

Dcr Grundpfeiler, auf dem die Existenz unserer ganzen Armee

beruht, tst der militärische Geist, der in derselben gepflegt wird,
ohne welchen jede andre Thätigkeit zur Erfüllung unseres Be»

rufcS unnütz und werthlos ist.

Diesen dcn jungcn Leuten einzuimpfen, ist die eine und zwar
die wichtigste Thätigkeit bei der NekrutenauSbildung, da sich diese

auf die geistigen Fähigkeiicn bezieht, die andere, die Dressur,

dient dazu, die körpcrlichcn Fähigkeiten auszubilden und zum
militärischen Berufe zu verwenden.

Jn diesen beiden Hauvtsächlichkeiten, der Erziehung deS Geiste«

und der Ausbildung des Körpers oder mit andern Worten, tn

der Instruction und der Dressur bcstcht die ganze Wirksamkeit

des RckruteiiofstzicrS; diese zu erörtern und dem jungen Kameraden

einen Rathgeber bei seiner ersten Thätigkeit zu geben, soll

der Zweck dieser Zeilen sein.

Zunächst ist es von ganz besonderer Wichtigkeit, daß der

Rekruten-Offizier, der sich am allcrmctften »on allen andern

Vorgesetzten mit den Rekruten, die aus ihrer früheren Stellung tn

ganz fremde, ungewohnte Verhältnisse kommen, zu beschäftigen

hat, diesen mit Wohlwollen und »oller Sicherheit entgegenkommt,

«eil dadurch gleich von vornherein das Vertrauen derselben zu

ihren Vorgesetzten geweckt wird. Denn haben erst die Leute die

Zuversicht gewonnen, daß Ihre Vorgesetzten eS gut mit thnen

meinen und über das, was sie zeigen sollen, ganz klar flnd, dann

eignen sie sich auch die gezeigten Sachen leichter an.

Bet der JnstruktionSstunde kann nur auf die Gründe hingedeutet

werden. welche das Vertrauen zum Vorgesetzten bedinge»

und auf die Nothwendigkeit desselben. — Gleich vom ersten Tage

an muß der Mann an Ordnung, Pünktlichkeit, Reinlichkeit

gewöhnt werden und zwar bi« in« Kleinste an seinem Körper

sowohl, al« an den ihm gelieferten Sachen; er muß darauf aus»
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